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Erſter Aufenthalt zu Haag .

Haag iſt der ſchoͤnſte Ort , den man ſehen kann⸗

Einem Auslaͤnder biethen ſich hier tauſend angeneh⸗

nie Gegenſtaͤnde dar . Obgleich die Volkmenge in

dieſer Stadt gegen 43,/000 Perſonen betraͤgt, ſo

wird Haag doch bloß wie ein Dorp oder Dorf an⸗

geſeheu , weil es keine Thore , auch keine Stadt⸗

rechte C hat . Zwar ſind hier Baͤume , womit

man den Ort verſchließen koͤnnte : man thuts aber

nicht ; und vermoͤge einer desfals gegebnen Verord⸗

nung duͤrfen die Juden an keinem andern Orte , als

einem ſolchen , der zugemacht werden kann , wohnen :

wenn daher einer von dieſen Baͤumen verfault oder
verlohren geht , muͤſſen die Juden ihn bezahlen .

Zuerſt beſuchten wir Herrn Semſterhuis ,

Sohn des beruͤhmten Philologen dieſes Namens ;

wie auch Herrn Diderot .

Darauf gingen wir den 14 . September zu dem

bekannten Herrn Ceyonet . Am folgenden Tage

beſahen wir ſein ſchoͤnes Muſchelnkabinet , deſſen

gleichen ſich in Europa nicht findet : er beſitzt ge⸗

gen 5000 bis 6000 Gattungen . Er hat auch in

einem Foliobande eine Sammlung Abbildungen
von

Y In Buͤſchings Erdbeſchreibung wird Haag
die Stadtgerechtigkeit

ügeſchrkesk.O .
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von Konchylien , die Daniel Marot , der Sohn ,
mit natuͤrlichenFarben gemahlt hat : ein ſehr praͤch⸗
tiges Werk . Unter jenem großen Vorrathe von
Schnecken trifft man viele ſehr ſeltne an : verſchied⸗
ne haben noch keine beſondre Namen erhalten . Wir
ſahen unter andern das Sonnenhorn ( Trochiſeus
ſolaris ) , wovon man bey Rumph eine Abbildung
findet , und das Exemplar , welches LCeyonet be⸗
ſitzt , iſt gerade baſſelbe , das Rumph zugehoͤrt hat ;

—eine Perſpectivſchnecke Escalata ) von 400 Gul⸗
den am Werthe ; eine weiße verdeckte glaͤſerne Ga⸗
leere ( Nautilla vitrea ) , die durchſichtig und ſo ſel⸗
ten iſt , daß man in Europa kaum drey Stuͤck da⸗
von antrifft : ſie koſtet 700 Gulden Aeine ara⸗
kaniſche Zwirntute mit ſchwarzen Faͤden Navette
à ramage noir ) , von ſolcher Seltenheit , daß eine
andre dazu gehoͤrige an Frau Baudeville zu Paris
fuͤr 1700 franzoͤſiſche Livres verkauft worden
wie auch verſchiedne ſchoͤne und rare Schnecken von
der Inſel Otahite .

Den 16 . September nahmen wir das Natu⸗
ralienkabinet des Erbſtatthalters in Augenſchein .
Wer es ſehen will , muß vorher ſeinen Namen auf⸗
ſchreiben laſſen . Herr Vosmer , welcher die Auf⸗
ſicht daruͤber hat , zeigte es uns . Er glaubt , daß
man nirgends in Europa ein aͤhnliches anſichtig
werde , weil die Hollaͤnder durch ihre ausgebreitete
Handlung und Schiffarth Gelegenheit haben , u
allem was ſelten iſt , zu gelangen . Die Inſecten⸗
ſammlung iſt vermuthlich die groͤßte, die es 10ie
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ſie fuͤllt einen großen Saal ganz an . Die Voͤgel
ſind auch in großer Anzahl da , und gut erhalten ;

man hat naͤmlich Kamfer in alle Schraͤnke und

Schiebladen gelegt , welches das Ungeziefer abhaͤlt;
auch befoͤrdert das Anmahlen der S chraͤnke , beſon⸗

ders mit blauer Farbe , ſehr dieſen Endzweck . Eine

Beſchreibung eines Theils dieſer Sammlung hat

Herr Vosmaer in hollaͤndiſcher Sprache heraus⸗

gegeben , wovon auch eine franzoͤſiſche Ueberſetzung

vorhanden iſt .

Bey dem reichen und gelehrten Juden de Pin⸗

to wurden wir mit Profeſſor van Goens aus

Utrecht bekannt . Dieſer Mann hat ſehr fruͤhzeitig

Beweiſe ſeiner Geiſtesfaͤhigkeiten und Einſichten

abgelegt ; denn ſchon in einem Alter von vierzehn

Jahren hat er eine gelehrte Abhandlung herausge⸗

geben ; ( ſiehe Bibliotheque des Seiences Tom .

I. pag . 249 . ) Er ſoll im Griechiſchen und den ſchö⸗

nen Wiſſenſchaften wohl bewandert ſeyn . Jetzt iſt

er gegen ſechsundzwanzig Jahr alt . 8

Den 17 . September ſpazierten wir eine Meile

außerhalb der Stadt das Luſtſchloß Boſch ( ) wo

der Erbſtatthalter nebſt ſeinem Hofe ſich des Som⸗

mers aufzuhalten pflegt , vorbey nach Loos , und

beſahen die daſige Menagerie , die mit einer Menge

ſehr ſeltner Thiere und Voͤgel angefuͤllt iſt . Ich
merke hier an : einen rothen Raben aus Weſt⸗

wen :

σ Sonſt Haus im Boſch oder Oranienſaal ge⸗

nannt. A. d. U.
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indien ; — einen dergleichen gruͤnen aus Oſtindien ;
—einen großen ſchwarzen Buͤffelochſen vom Vor⸗
gebirge der guten Hoffnung; —einen weſtindiſchen
Fuchs , den von Linnee zu den Geſpenſtthieren
rechnet ; — weiße Huͤhner auch vom Kap : ſie
heißen Wollhuͤhner , weil ſie etwas Wollartiges an⸗
ſtatt der Febern haben ; — eine beſondre Art Voͤ⸗
gel aus Oſtindien , die man hier Stenbohoyſe nennt :
die Weibchen, welche weiß und ſchwarz , und deren
hier drey ſind , haben anſtatt des Kamms einen
blaugeſprenkelten Stein auf dem Kopfe ; dieſer
Stein iſt von der Groͤße eines Eyes und ganz hart ;
die Maͤnnchen aber , welche ſchwarz ausſehen , haben

dergleichen Stein nicht : dieſer Steinvogel heißt
auch Paauwiees , weil er aus dem Pfauengeſchlechte
iſt ; er iſt ſo groß wie ein Auerhuhn , nur daß die
Beine hoͤher ſind ; — den Koning van Wawaw ,
Maͤnnchen und Weibchen : dieſer ſchreyet auf eine
beſondre Art , wie ein Loͤwe, auf ; er pfeift auch ;
er ſieht gelb , weiß , ſchwarz und roth aus , und iſt
ſehr haͤßlich; — zwey Pelikanen vom Vorgebirge ,
die einen Sack am Halſe haben ; — eine Loͤffelgans

u . a. m. Man findet hier auch ein kleines Renn⸗
thier aus Lappland . — Auf unſerm Ruͤckwege
nach der Stadt kehrten wir bey einem Bauer un⸗
weit Boſch ein , und ſahen , wie man hier vermit⸗
telſt einer von einem Pferde gezognen Muͤhle but⸗
tert : dieſe Maſchine iſt ihrer Einrichtung nach ſehr

einfach . ‚

Nach unſrer Zuruͤckkunft im Haag beſahen wir
das Verſammlungszimmer der Generalſtaaten auf

Briefe V. B . Aa dem



dem VBinnenhofe . Ihre Hochmoͤgenden machen

dermahlen eine Anzahl von achtundzwanzig Perſo⸗

nen aus : eine jede der ſieben Provinzen kann ſo

viele Deputirte hieher ſchicken , als ihr gefaͤllt ; ſie

geben aber zuſammen nicht mehr als Eine Stimme :

Geldern ſchickt zum Beyſpiel bisweilen ein ganzes

Dutzend , die aber , wie Holland , das nur zwey

Bevollmaͤchtigte ſchickt , nur Eine Stimme haben ;

Der Prinz Erbſtatthalter hat den Vorſitz . In

eben dieſem Saale haͤngen die Bildniſſe aller Statt⸗

halter , ſieben an der Zahl von Wilhelm dem Er⸗

ſten an . In einem andern Gemache ſieht man

zwoͤlf von Holbein auf Holz gemahlte Schildereyen ,

welch ? des ehemaligen Fuͤrſten der Bataver Clau⸗

dius Civilis Geſchichte vorſtellen : der letztvorige

Koͤnig von England hat fuͤr dieſe kleinen Gemaͤhl⸗

de 200,00 Gulden gebothen . — Hierauf ließen

wir uns den Verſammlungsſaal der Provinz Hol⸗

land zeigen . In dieſem befinden ſich zwey große

Schildereyen : auf der einen , welche Hanneva

gemacht hat , iſt Mars abgemahlt ; die anbre gera⸗

de gegen dieſer uͤber bildet Holland in Geſtalt einer

ſitzenden und mit Genien umgebnen ( med Genier

krönt ) Frauensperſon ab, und iſt von Cifken .

Jedes dieſer Gemaͤhlde hat 30/00⁰ Gulden gekoſtet.

— Dieſe Zimmer haben eine vorzuͤglich angenehme

Ausſicht nach dem See Vyver . Mitten in dem

See liegt eine kleine gruͤne Inſel Namens Vyvers⸗
borg .

Den 19 . September wurdenf wir mit einem

Beſuche des Herrn Envoyee Freyherr Creutz 5ehrt
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ehrt . Dieſer Herr beliebte uns mit nach Boſch zu
nehmen , wo ſich der Hof aufhielt , ließ uns bey
dem Erbſtatthalter Prinz von Oranien ( Wilhelm
dem Fuͤnften) zur Audienz anmelden , und ſtellte uns
dieſem regierenden Herrn vor . Wir wurden von
ihm ſehr gnaͤdig aufgenommen , und er ſprach lan⸗
ge mit uns . Er beſitzt vorzuͤgliche Einſichten und
ein vortreffliches Gedaͤchtniß . Als ich ihm daruͤber
ein Compliment machte , antwortete er : quꝰon a
bien beſoin de la memoire , pour démeler Ia Con -
ſtitution du Gouvernement de la Hollande , et pluson en a beſoin , plus on Lexerce , et plus on en à.
Oie ſchwediſche Regierungsform kennt er aus dem
Grunde : verſchiedne Perſonen in Schweden wußteer bey ihren eigenthuͤmlichen Namen zu nennen u .
ſ . w. Er findet viel Aehnlichkeit zwiſchen der Re⸗
gierungsform in Friesland und der ſchwediſchenvor der letzten Staatsveraͤnderung . Ich nahmmir die Freyheit , ihn um die Anzeige des beſten
Buchs , worin die Staatsverfaſſung der vereinigten
Niederlande beſchrieben ſey, zu bitten . Er nannteals das zuverlaͤßigſte , wiewohl nicht in allenStuͤcken fehlerfreye : Tegenwoordige Staat vande vereenigde Nederlanden , in Octav , in verſchied⸗nen Baͤnden, gedruckt zu Amſterdam bey Tirion .Der Verfaſſer dieſes Werks iſt Herr Wagenaer⸗

Hiſtoriograph zu Amſterdam , der auch Vaderland -
ſche Hiſtorie geſchrieben hat . Nach geſchloßnerAudienz fuhren wir nach Haag zuruͤck.

Des Mittags wurden wir von Herrn Baron
Creut bewirthet , Unſrer waren , welches man

hier
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hier als etwas ſeltnes betrachten kann , zuſammen

ſteben Schweden an Einem Tiſche , naͤmlich Herr

Envoyee Freyherr Creutz , Herk Baron Stjern⸗

crona , Herr Reuterſkjoͤld , Herr von Troil ,

( dieſe drey ſchwediſchen Officiere reiſen nach Stras⸗

burg , um da in franzoͤſiſche Dienſte zu gehen, ) Hert

Baron Rudbeck und ich .

Den 20 . September beſahen wir das Antiqui⸗
taͤten⸗ und Medaillenskabinet des Prinzen , das uns
von Herrn Semſterhuis gezeigt wurde .

An eben dieſem Tage betrachteten wir auch

Herrn Doctor van Socys Naturalienſammlung ,

die anſehnlich und ſo koſtbar iſt , daß man ſie fuͤ

einen koͤniglichen Schatz halten koͤnnte . Alles iſt

in der beſten Ordnung und vortrefflich eingerichtet .

Die Voͤgel und Schmetterlinge hat er verkauft .

Den 21 . September ließen wir uns die Ge⸗

maͤhldegallerie des Prinzen zeigen . Sie beſteht

aus ungefehr 150 Schildereyen , von denen ver⸗

ſchiedne Meiſterſtuͤcke ſind . Eine von Paul Pot⸗

ters Pinſel vom Jahr 1647 , die Ochſen , Schafe ,

einen Bauer u. ſ. w. vorſtellt , iſt der Natur ſelbſt

gleich , und wuͤrde , wie Herr Roslin , als er ſie ge⸗

ſehen , behauptet hat , zu Paris mit 100,00 Louis⸗

doren bezahlt werden . Dieſer Potter iſt wenig

bekannt ; denn er iſt jung geſtorben . Hier ſind

ſonſt noch zwey andre Gemaͤhlde von ihm auf Holz

vorhanden , die aber mit dem vorgedachten gar nicht

verglichen werden koͤnnen . Von

ſch

Me
Wül

das

fl

3

9

gl

Nf
08

0

Uö
00
U

ſlle

W
di

m

66

I

feelt

U

9



Von Haag machten wir einen Spaziergang
nach dem eine halbe Meile davon liegenden Torfe

Ryswyk . Dies iſt bloß des Namens wegen merk⸗
wuͤrdig ; allein eine Viertheilmeile weiterhin liegt
das Schloß Nieuwburg , wo der ryswykſche Friede

zu Stande gekommen iſt . Das Schloß verfaͤllt.
Die Gemaͤhlde im daſigen großen Saale , wo die

Geſandten damahls ihre Zuſammenkuͤnfte hielten ,

ſind ſchoͤn, und von Geerart Zont⸗Horſt gemacht .

In einer Ecke des Zimmers , wo der Tractat unter⸗

zeichnet iſt , ſteht man noch viele Dintenflecken auf
dem Boden .

Den 23 . September beſahen wir das Herrn
Semſterhuis zugehoͤrige uͤberaus ſchoͤne Kabinet .

Dieſer gelehrte Mann hat eine eben ſo zahlreiche
als ſch·ie Sammlung geſchnittner Antiken und vor⸗

trefflicher moderner elfenbeineruer Statuͤen . Unter
den letztern kommt eine kleine von Nichael Angelo
vor , welche Coriolanus und ſeine Gattinn Volu⸗

mnia , die zu ſeinen Fuͤßen liegt , vorſtellt : dies iſt
eine unvergleichliche Gruppe , die beſonders viel

Ausdruck hat ; das trotzige Weſen des erſtern , und

die Zaͤrtlichkeit und Unruhe der letztern kann man
in ihren Geſichten leſen ; Coriolanus Ruͤcken iſt
meiſterhaft gemacht : kurz das ganze Stuͤck iſt ahne
Gleichen . Eine andre Gruppe zweyer , die mit ein⸗
ander kaͤmpfen, iſt auch vortvefflich : Jean Quesnoy
fecit 1632 , ſteht darauf geſchrieben ; dieſer Kues⸗

noy mit dem Zunamen il Fiamingo wurde gro⸗
ber Verbrechen halber , wovon eins das iſt , daß er

Aa 3 ſeinen



ſeinen Bruder todt geſchlagen hatte , zu Rom ver⸗
brannt . Kaiſer Antoninus Pius und Fauſtinens

Vergoͤtterung in erhobner Arbeit von Elfenbein iſt
auch gut geingcht : von welchem Kuͤnſtler dies Stuͤck

iſt , weiß man nicht ; es verdient aber angemerkt zu
werden , daß es dem antiken zu Rom auf dem

Monte Citorio , wovon man Bianchini nachleſen
kann , voͤllig gleich iſt , ob man es gleich fuͤr keine

Kopey davon zu halten hat ; denn Prinz Eugen hat
es beſeſſen , ehe man das antike zu Rom entdeckt

hat : nach dem Tode dieſes Prinzen iſt es dem Prin⸗

zen von Sachſenhildburghauſen zugefallen , und

nach deſſen Abſterben hat ſeine Schweſter es Herrn
Semſterhuis geſchenkt . Ein andres elfenbeiner⸗
nes Stuͤck von Girardon ſtellt Frankreich unter

Frau de Monteſpans Geſtalt vor : es iſt eine
Minerva mit Ludwig des Vierzehnten Buͤſte auf
der Bruſt , zwar ſehr klein aber gut gearbeitet ;
Monteſpan gab es dem Koͤnige und machte da⸗

durch Girardons Gluͤck . — Außer dieſer ſeltnen

Sammlung elfenbeinerner Kunſtſtuͤcke ſahen wir

bey Herrn Hemſterhuis verſchiedne vortreffliche
Gefaͤße, die den hetruriſchen gleichen . Sie ſind
in England in einer Fabrik , die eigentlich Antiken

verfertigt , und unter zord Besburys und Herzog
von Graſtons Schutze ſteht , gemacht . Man

ſollte ſie , ihrem aͤußern Anſehen nach zu urtheilen ,
fuͤr wirkliche hetruriſche Gefaͤße halten ; ſie ſind
aber ſchwerer . Herr Hemſterhuis merkte an, er
habe nie Vaſen geſehen , die einen recht ſchoͤnen Fuß
haben , nicht einmahl unter den Antiken ; die hetru⸗

riſchen
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riſchen aber ſeyn doch in dieſer Ruͤckſicht die vor⸗

zuͤglichſten . — Dieſer Mann iſt ein wahrer Poly⸗
hiſtor . Er iſt Mathematiker und Aſtronom ; als

Optiker hat er Fernglaͤſer und Sehroͤhre von einer

neuen Zuſammenſetzung erfunden ; dabey iſt er im

Griechiſchen wohl bewandert ; ein großer Kenner

der Alterthuͤmer; ein gruͤndlicher Philoſoph , beſon⸗
ders Pſychologe. Er hat verſchiedne Schriften in

einem neuen Geſchmacke geſchrieben : unter andern

hat er Betrachtungen uͤber den Menſchen heraus⸗

gegeben , und bey demſelben einen ſechſten Sinn im

Herzen entdeckt . Er ſchenkte uns ſeine gedruckten
Werke , die ſehr rar ſind , weil er nur einige wenige

Exemplare auf eigne Unkoſten drucken laſſen :er hat
nicht gewollt , daß ſeine Schriften verkauft wuͤrden .

Man fuͤge noch hinzu, daß er auch Mahler , Kupfer⸗
ſtecher und Bildhauer iſt ; wovon wir unterſchied⸗

liche ſchoͤne Proben ſahen . Er beſitzt alle Feinheit
des Geſchmacks , die bey einem

erforderlich iſt .

Nachdem wir uns an der Beſchauung ſo vielet

vortrefflicher Sachen ergoͤtzt hatten , fuhren wir
nach Boſch , und ſpeiſeten zu Abend bey Hofe .

Den 25 . September beſuchten wir den Juden
Herrn Pinto , der mir zwey von ihm geſchriebne
Werke gab : das eine iſt gegen die Materialiſten ,
und neulich herausgekommen ; das andre iſt Apolo .
Zgie pour les Juifs contre Monſieur de Voltaire . Der

Großvater dieſes Herrn Pinto iſt ein ſeiner großen
Aa 4 Reich⸗



Reichthuͤmer wegen ſehr beruͤhmter Mann zu Am⸗

ſterdam am Ende des vorigen Jahrhunderts gewe⸗

ſen . Bey einem Aufruhre des Poͤbels gegen den

Magiſtrat , der durch eine Verordnung , welcheeinen

Unterſchied der Begraͤbnißcerimonien bey den Vermoͤ⸗

gendern und Aermern feſtſetzte u. ſ. w. , veranlaßt
war , wurde das Haus dieſes beguͤterten Juden ge⸗
pluͤndert ; nach Stillung der Unruhen aber both
ihm der Magiſtrat die Erſetzung ſeines Schadens
an , die er jedoch ausſchlug , ob er gleich uͤber 40,000
Gulden eingebuͤßt hatte .

Den 28 . September wurde uns der Vuͤcher⸗
vorrath des Erbſtatthalters vom Bibliothekar Herrn
Joncourt gezeigt . Sie beſteht aus etwa 4000
Baͤnden . Unter dieſen finden ſich auch Manuſtki⸗
pte , von denen der groͤßte Theil in die Kriegswiſ⸗
ſenſchaft und Landesgeſchichte ſchlaͤgt. Aus der

Zahl der uͤbrigen Handſchriften bemerkte ich hier
Ciceros Abhandlungen vom Alter und der Freund⸗
ſchaft von Caurent Premier ins Altfranzoͤſiſche
uͤberſetzt und Koͤnig Karl dem Sechſten , den er

Trẽès. haulte et trẽs. elevante Majeſie nennt , zugeei⸗
gnet ; — Les Ordonnances de P' Ordre de la Toi -
ſon d ' or , par Philippe Due de Bourgogne , ( den
Stifter dieſes Ordens, ) mit der Jahrzahl 1478 .
Abregé de I ' Hiſtoire de France par Mezeray , in

zwey Quartbaͤnden ; auf dem erſten Blate liest man

folgendes : Ces deux Tomes d ' Abregez , grandement
changez , augmentez et imprimez depuis , ont etẽ

ſucceſſivement envoyez en cahiers ſeparez à Son

Alteſſe
1



Alteſſe Monſeigneur le Prince Gutllaunte Heury ,
durant ſes Etudes ſoubs le brofeſſeur Bornius , par
le Sieur Mereray , quiĩ en a eu recompenſez ; Huy -
gens de Zuhlichen ; ( dieſer Suygens war der Va⸗
ter des großen Sternkundigen Sugenius , und
Hofmeiſter des Prinzenz) auf der andern Seite die⸗
ſes Blatts ſtehen die Worte : Commencs à lire E
16 jour de Mars 1663 . — Davids Harfe oder
Pſalme in deutſchen Verſen zum Singen , von Frie⸗
drich Wilhelm von Falkenhayn , Equ. Sil . , in
Quart , der dies Werk mit der Unterſchrift : Utrecht
den 22 . October 1731 , Koͤniginn Ulrike Eleono⸗
re von Schweden zugeeignet hat . — In dieſer
Bibliothek wird auch Koͤnig Franz des Erſten in
Frankreich Schild , Helm und Saͤbel, welcher letztre

ſehr groß iſt , aufbewahrt : auf dem Helme ſieht man
ſein Wapen , einen Baſiliſ ken . Dieſe ganze Ruͤſtung iſt
von damaſcirtem Stahl und die Vergoldung ſcheint
nicht neu zu ſeyn . Sie iſt aus Koͤniginn Chriſtinens
Kabinete zu Rom , wo ſie Herr Sennenort , und
nachmahls Herr Sack , der ſie dein Prinzen ge⸗
ſchenkt , gekauft hat . — Imgleichen findet man
bey dieſer Buͤcherſammlung einen großen Vorrath
mathematiſcher und phyſikaliſcher Werkzeuge ; wie
auch eine metallne Kanone mit allen moͤglichen Feh⸗
lern , um die Betriegereyen der Stuͤckgießer zu zei⸗
gen , welche die Kunſt verſtehen , ſowohl inwendigals auswendig die Loͤcher an einer Kanone ſo zu
vermachen , daß es nicht zu merken iſt , wiewohl
man die eingeſetzten Stuͤckchen entdeckt , ſo bald
man die Kanone mit Zitronſaft reibt .
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Den 29 . September waren wir in der gelehrten

Frau dela Site Geſellſchaft , und ſahen die von

ihr neulich herausgegebnen Lettres diverſes in

Octav : im letzten Briefe kommt Frau de la Roches

verdientes Lob vor .

Den 30 . September machten wir einen Be⸗

ſuch bey Herrn Barkey , Doctor und Profeſſor der

Theologie . Er iſt ein gelehrter und liebenswerther

Mann . Er ſchreibt Bibliotheca Hagana , welche

eine Fortſetzung von Bibliotheca Bremenſis iſt : es

ſind ſchon ſechs Baͤnde davon heraus , und in kur⸗

zem wird der ſiebende erſcheinen . Er beſitzt eine

zahlreiche Bibliothek . In dieſer ſah ich ein unbe⸗

ſchreiblich ſeltnes Buch : Litterae Apoſtolicae , qui-

bus inſtitutio , confirmatio et varia privilegia con-

tinentur Societatis Jeſu ; Antwerpiae , apud 70 .

Hannem Meurſium , 1635 , 8. , 9 Baͤnde ; (ſiehe

Florilegium Gerdeſii , Seite 177 ) ; es hat 30 Gul⸗

den gekoſtet . Auch beſitzt er mehrere Baͤnde aka⸗

demiſcher Streitſchriften von Upſala ; und ich er⸗

ſtaunte , als ich hier auch die beiden meinigen an⸗

traf . Mit Doctor Amnell ( Y, der ihm dieſe ſchwe⸗

diſchen gelehrten Arbeiten verſchafft hat , ſteht er

im Briefwechſel . Er beſitzt nicht weniger Johann
Oelrichs Abhandlung de Litteratura Suecica et

Danica , in Octav .

An eben dieſem Tage beſah ich auch Herrn

Zemſterhuis Buͤcherſammlung , die ſehr anſehnlich
iſt /

( YProfeſſor der Gottesgelehrtheit zu Upſala.
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iſt , obgleich der groͤßte Theil der Vibliothek ſeines
Vaters , nebſt allen von dieſem gelehrten Griechen
und Mathematiker hinterlaßnen Handſchriften , noch
in Kiſten liegt . Im Fache der griechiſchen Litera⸗
tur und der Mathematik beſitzt er viele ſeltne Bu⸗
cher , als : Meomachi Geraſini Arithmeticae Libri
duo , Pariſſis , in oſücina Nechelii , 1543 , 4. ,
griechiſch , ſehr ratr ; — Abſyrtus , ein griechiſcher
Schriftſteller , deſſen Werk ſelten gefunden wird ;
2 SSοάuele vu8 οννuανναννt : habes hic ,
ſtudioſe lector , novum opus ante hac nunquam
excuſum ete . Pariſiis , 1543 , apud Mechelium ,
aͤußerſt rar ; — r αναναν,ννuον) ν O⁰οο,
Veterinariae medicinae libri duo etc . 1537 , 4. ,
auch ungemiein ſelten ; —ͥ Cleomedis a¹ν ) ðvß Ss .
C , Parifiis 1539 , per Conradum Meobharium,
Regium Typographum in Graecis , 4. , griechiſch,
von großer Seltenheit ; — eben daſſelbe Buch mit
dem Titel : Meteora , Budigalae , 1605 , griechiſchund lateiniſch , 4. , aber nicht ſo rar . ¶ Vogt hat,
glaube ich , von dieſen ſeltnen Buͤchern nichts ge⸗

wußt : denn was mathematiſche , mediciniſche und
juriſtiſche Buͤcher betrifft , ſo hat er ſolche eben nichtgekannt . ) Außer den angefuͤhrten zeigte mir Herr
Hemſterhuis ein ſo ſeltnes , daß alle Schriftſteller,Marchand ausgenommen , an ſeinem Daſeyn zwei⸗
feln : ich meine Kiranides ; der Ditel deſſelben lau⸗
tet alſo : Moderante auxilio Redemptorisſupremi ,Kiriani Kiranides , et ad eas Ahhyafini Koronides .
Quorum ille in quaternario tam librorum , quamelementaxis e totidem linguis , primo de Gemmis

IV .



XXIV , Herbis XIV , Avibus XXIV ae Piſcibus
XXIV etc . ; auf einem andern Blate ſteht : Aera

CIOIDCXXXVIII . ; es iſt in Duodezformate ; ( ſiehe

Marchand unter der Rübrik Kiriani . ) Eben⸗

fals fand ich hier Johhannis Hevelii machinae coele -

ſtis pars poſterior , rerum uranicarum obſervatio -

nes ete . Gedani , in aedibus auctoris , ejusque ty-

pis et ſumptibus , 1679 , fol . : der erſte 1673 her⸗

ausgekommne Theil iſt nicht rar , dieſer letzte aber
iſt es im hoͤchſten Grade ; Herr Hemſterhuis hat
100 Gulden fuͤr dies Exemplar , und Herr de la

Cande zu Paris 250 Gulden fuͤr das ſeinige be⸗

zahlt ; die Seltenheit kommt daher , daß die Exem⸗

plare mit Hevelius Sternwarte zugleich aufge⸗

brannt ſind : er hatte 18 Exemplare an verſchiedne

Akademien geſchickt , und dieſe ſind die einzigen , die

man antrifft ; ( er erzaͤhlt von dieſem Ungluͤcksfalle
in ſeinem Annus Climactericus ; ) ſein Eifer fuͤr ſei⸗

ne Lieblingswiſſenſchaft war indeſſen ſo groß , daß

er aufs neue ein Obſervatorium auf ſeine Koſten

bauen ließ , Inſtrumente kaufte u. ſ. w. ; ) in dem

beſagten Bande ſind die von Hevelius zu Danzig
vom Jahr 1630 bis 1679 geinachten Beobachtun⸗

gen befindlich . Zu den angefuͤhrten ſeltnen Buͤ⸗

chern will ich noch eins hinzufuͤgen : boema Togral ,
cum verſione Latina Jacobi Golii , haetenus inedi -

tum ; ex Manuſeripto Goliano edidit Ancherſen ;

Trajecti ad Khenums apud Glielmum Broedelet ,

1707 , 8. , 46 Seiten : es iſt Freyherr Sriedrich

Roſtgaard zugeeignet ; Solius Handſchrift wur⸗

de aus Rolands Bibliothek zu Utrecht
alle

He
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alle Exemplare , außer ſechs bis ſieben , die in Hol⸗
land zuruͤckgeblieben waren , giengen auf der See

verlohren , denn Herr Ancherſen wollte ſie nicht
in Holland verkaufen laſſen , ſondern ſie wurden

nach Kopenhagen geſchickt , und das Schiff gieng
unterwegens unter ; in der Zueignungsſchrift an

Herrn Roſtgaard , deſſen ſchoͤner Buͤcherſchatz ,
orientaliſche Manuſcripte und Sprachkenntniſſe ge⸗
ruͤhmt werden , heißt es von Golius : quem vel
nominaſſe eſt laudaſſe ete . ; in der Vorrede ſagt er ,
Reland habe ihm Golius Manuſcript geliehen ,
damit ers herausgeben moͤchte ; er ſetzt hinzu , die⸗

ſer Hercules laborum orientalium habe verſchiedne
andre voͤllig fertige Handſchriften , als Barulcus

Heronis Mathematiei mit einer lateiniſchen Ueber⸗

ſetzung , ( welche indeſſen noch nicht ganz geendigt
ſey, ) wie auch eine zum Druck fertige Hiſtoria
Zamuri , hinterlaſſen : er zeigt aber nicht an , wo
er dieſe Manuſcripte geſehen habe , ſondern ſagt
nur : quae non ignotorum nobis Muſaeorum cime -

lia ' ſunt ; ferner erzaͤhlt er , Golius Ueberſetzung
vom Tograi ſey aͤlter als Pococks , denn Golius

habe ſich der von Erpenius 1629 , 8. , beſorgten
Ausgabe bedient⸗ .

Den 1. October brachten wir in des jungen
Herrn Graf Ferſen , und feines Reiſegefaͤhrten
Herrn Bolemany , eines Hungarn , zu . Sie wa⸗
ren neulich nach Haag gekommen . Graf Ferſen
hatte ich zu Turin ſehr ruͤhmen gehoͤrt, wo ; er an⸗

derthalb Jahr ſtudirt hatte , vor unſrer Ankunft
aber
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aber bereits abgereiſet war . Herr Bolemanß iſt
ein ſehr gruͤndlicher Mann . Dieſe beiden Reiſen⸗

den ſetzten ihren Weg den 2. October weiter fort .

Den 3. October verließen auch wir Haag , und

fuhren auf der Treckſchuite nach Leiden .

Erſter Aufenthalt zu Leiden .

Bey unſrer Ankunft zu Leiden fanden wir alle

Gaſſen von Leuten angefuͤllt, die ſich verſammelt

hatten , um die Feyerlichkeiten anzuſehen , die an

dieſem und dem folgenden Tage zum Andenken der

den 3 . October 1574 erfolgten Befreyung dieſer

Stadt von der ſpaniſchen Belagerung , ( welche Be⸗

freyung die Freyheit der vereinigten Niederlande

und die Stiftung der hieſigen Univerſitaͤt , welchen

Vorzug dieſe Stadt als eine Art Belohnung erhielt ,
veranlaßte, ) angeſtellt wurden . Die Univerſitaͤt
wird indeſſen ihr funfzigjaͤhrliches Jubelfeſt nicht

vor dem 8. Februar 1775 feyern , da denn die Feſt⸗
lichkeiten noch glaͤnzender werden ſollen . Die Fe⸗

ſtivitaͤten des heutigen Tages beſtanden lediglich
darin , daß die Buͤrgermeiſter und uͤbrigen Maͤgi⸗

ſtratsperſonen in einem feyerlichen Aufzuge vom

Rathhauſe nach der Peters - oder Hauptkirche gien⸗

gen , wo eine Predigt gehalten wurde , die von
1 *
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